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In Kürze

In einer aktuellen Veröffentlichung1 wur-

den Daten aus einer Europa-weit durchge-

führten Untersuchungsreihe zur Häufig-

keit im Vorkommen von gastrointestinalen 

Nematoden bei 2.469 Halter-geführten 

Hunden in 164 Stadtparks in 33 Städten 

und 12 Ländern publiziert. Hohe Sensiti-

vitäten in der koproskopischen Diagnostik 

wurden durch die kombinierte Anwen-

dung eines Flotationsverfahrens zusam-

men mit einem innovativen Koproantigen-

Immunoassay erreicht. Die koprologischen 

Befunde wurden zusammen mit Angaben 

der Hundehalter über Fragebögen zu Sig-

nalement und zurückliegenden, durchge-

führten anthelminthischen Behandlungen 

der einzelnen Tiere ausgewertet.

Nematoden wurden in 57% aller Parks 

und bei 7,6 % aller untersuchten Hunde 

nachgewiesen. Hunde bis zu einem Alter 

von einem Jahr waren mit einem Anteil 

von 9,9 % befallen. Die Befallsraten mit 

Nematoden bei Hunden in Deutschland 

lagen bei 8,4 %, (Österreich 6,5 %, 

Schweiz 1,2 %).

Die hohen Nachweisraten von Magen-

darmwürmern bei Hunden unterstreichen 

erneut die Bedeutung eines strategischen 

und risikobasierten Parasitenmanage-

ments, auch bzgl. der zoonotischen Gefahr, 

die gerade von Spulwurm-Eiern ausgeht. 

Sie liefern wichtige und aktuelle Erkennt-

nisse für gezielte Vorgehensweisen, hin-

sichtlich Diagnostik und Entwurmung.

Es handelt sich um eine zusammenfas-

sende Darstellung basierend auf dem Ori-

ginalartikel mit Bezugnahme auf die 

Ergebnisse aus Deutschland, Österreich 

und der Schweiz: Drake, J., Sweet, S., 

Baxendale, K. et al. Detection of Giardia 

and helminths in Western Europe at local 

K9 (canine) sites (DOGWALKS Study). 

Parasites Vectors 15, 311 (2022). 

https://doi.org/10.1186/s13071-022-

05440-2 ist open access veröffentlicht 

unter folgendem Link: https://parasite-

sandvectors.biomedcentral.com/artic-

les/10.1186/s13071-022-05440-2

Studiendurchführung

Kotproben von Privathunden wurden 

unmittelbar nach dem Absetzen zur para-

sitologischen Diagnostik und Datenerhe-

bung gesammelt. 32 geschulte Mitarbeiter 

der Firma Elanco Deutschland GmbH 

führten dies unter veterinärmedizinischer 

Anleitung (von Dr. Alexa Sommer für D, 
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Mag. Med. Sabine Simperl für AT und  

PD Dr. Heribert Meiser für CH) zwischen 

Mai und Juni 2021 in Deutschland, Öster-

reich und der Schweiz durch. 35 unter-

schiedliche Sammelstellen in sieben Städ-

ten (Tab. 1) wurden einbezogen und 

mindestens 75 Proben pro Stadt unter-

sucht. Das Gesamtvolumen zur Daten-

erhebung betrug 525 Kotproben. Die 

Auswahl der Städte erfolgte nach geogra-

phischen sowie sozioökomischen Aspek-

ten. Um eine größtmögliche Vergleichbar-

keit der 35 Sammelstellen zu gewähr- 

leisten, wurden städtische Grünanlagen, in 

denen Hundehalter ihre Hunde spazieren 

führen und/oder diese trainieren, zur 

Beprobung gezielt ausgewählt (Abb. 1). 

Alle Hunde in dieser Studie befanden sich 

in Privatbesitz und die Teilnahme erfolgte 

auf freiwilliger Basis. Allgemeine Anga-

ben zu den Hunden, sowie zum Gesund-

heitszustand und zurückliegenden Anthel-

minthikabehandlungen wurden mittels 

Studienfragebogen durch die Hundebesit-

zer direkt vor Ort beantwortet. Die gesam-

melten Proben wurden in dafür vorgese-

henen Containern als einzelne Proben 

innerhalb von 24h an IDEXX Laboratories 

(Kornwestheim) zur anschließenden Dia-

gnostik bzgl. Endoparasiten überführt. Im 

1     Probensammlung in städtischen Grünanlagen. Hier Niddapark in 
Frankfurt am Main.

Rahmen der diagnostischen Untersuchun-

gen wurden ebenfalls Daten zum Giar-

dienbefall erhoben, auf die in dieser 

Zusammenfassung jedoch nicht eingegan-

gen wird (s. Originalartikel für mehr Infor-

mationen dazu).

Ergebnisse der Erhebungen 
für Deutschland, Österreich 
und die Schweiz

In 72 % der Grünanlagen in Deutschland 

(gesamt n=25) konnten gastrointestinale 

Nematoden bei wenigstens einem Hund 

nachgewiesen werden. 

Hakenwürmer wurden in 60 % (n=15), 

Peitschenwürmer 32 % (n=8) und Spulwür-

mer in 32 % (n=8) der Parks bei wenigstens 

einem Hund diagnostiziert. Die Befallsrate 

bei deutschen Hunden mit Nematoden lag 

in dieser Erhebung bei insgesamt 8,4 % 

(davon Hakenwürmer 4,9 %; Peitschen-

würmer 2,4 %; Spulwürmer 2,7 %).

Zum Entwurmungsstatus der Hunde 

gaben 42,6 % der Halter in Deutschland 

an, ihren Hund innerhalb der letzten drei 

Monate entwurmt zu haben. 81,1% der 

Hundehalter gaben an, dass sie ihren Hund 

grundsätzlich entwurmen. 

In Österreich wurden an 60 % der beprobten 

Grünanlagen (gesamt n=5) Nematoden bei 

wenigstens einem Hund festgestellt. Jeweils 

in 40 % (n=2) der Grünanlagen wurden ein 

Befall mit Haken- bzw. Spulwürmern fest-

gestellt. Peitschenwürmer hingegen wur-

den in den Stadtparks von Wien bei kei-

nem Hund nachgewiesen. Für die Hunde 

in Österreich lag die Befallsrate mit gast-

rointestinalen Nematoden bei 6,5 % 

(davon 2,6 % Hakenwürmer; 5,2      % Spul-

würmer; 0 % Peitschenwürmer).

Insgesamt gaben 31,2 % der Hundehalter 

in Österreich an, ihre Hunde innerhalb der 

letzten 3 Monate entwurmt zu haben, 

76,6 % gaben an, ihren Hund grundsätz-

lich zu entwurmen. 

Die Erhebung in den Schweizer Grünanla-

gen (gesamt n=5) ergab, dass in 20 % der 

Parks gastrointestinale Nematoden bei 

wenigstens einem Hund nachgewiesen wer-

den konnten. In 20 % der Grünanlagen wur-

den Hakenwürmer bei wenigstens einem 

Hund nachgewiesen. Peitschen- sowie 

Spulwürmer wurden im Rahmen dieser 

Erhebung nicht nachgewiesen. Die Nach-

weisrate für gastrointestinale Nematoden 

bei Hunden in der Schweiz lag insgesamt 

bei 1,2 % (ausschließlich Hakenwürmer). 

Insgesamt gaben 37 % der Hundehalter in 

der Schweiz an, ihre Hunde innerhalb der 

letzten 3 Monate entwurmt zu haben, 79 % 

gaben an, ihren Hund grundsätzlich zu 

entwurmen. 

Diagnostik in der Dogwalk-
Studie: alte Hüte und neue 
Geschichten

Grenzen der Flotation als 
diagnostisches Verfahren und neue 
Perspektiven
Die derzeit häufigste Methode zur Dia-

gnose von intestinalen Parasiteninfektio-

nen ist die Flotation, entweder passiv oder 

durch Einschalten eines Zentrifugations-

schrittes. Eine mögliche Limitierung die-

ser Methode ist eine fehlerhafte Identifi-

zierung. Pollen, andere Strukturen, Darm - 

passanten und Pseudoparasiten können 

fälschlicherweise als spezifische Eier 

identifiziert werden und zu falsch-positi-

ven Befunden mit all ihren Folgen für den 
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Land Stadt

Deutsch-
land

Berlin, Frankfurt am Main,  
Hamburg, Köln, München

Österreich Wien

Schweiz Zürich

Tabelle 1: Städte zur Probensammlung

Hund führen. Insbesondere Darmpassan-

ten infolge von Koprophagie sind beim 

Hund zu nennen. In einer Studie wurde 

festgestellt, dass es sich bei 31,5 % der 

Toxocara-positiven Hundekot-Proben tat-

sächlich um T. cati-Eier handelt (moleku-

lare Differenzierung der Eier). Eine andere 

Studie ergab, dass insgesamt bis zu 50 % 

der Toxocara-Eier im Hundekot Darmpas-

santen waren (festgestellt durch wieder-

holte Untersuchungen von Kotproben)2,3. 

Ein weiteres häufiges Problem betrifft die 

unterschiedliche Dichte der verschiedenen 

Eier. Das macht es für den Praktiker nicht 

leicht, die ideale Kotflotationslösung zu 

finden, um eine angemessene Rückgewin-

nung der Eier aller potenziellen Parasiten 

zu gewährleisten4. Eine weitere Heraus-

forderung bei der Kot-Flotation ist die 

Zeitspanne zwischen der Infektion und der 

Geschlechtsreife mit der Eiausscheidung 

(sog. Präpatenz), sowie eingeschlechtliche 

Infektionen ohne Eiausscheidung5. Bei 

Hakenwürmern kann die Präpatenz zwi-

schen zwei und vier Wochen betragen 

(2–3 Wochen für Ancylostoma caninum 

und 3–4 Wochen für Uncinaria stenoce-

phala), bei Spulwürmern je nach Infekti-

onsweg variieren (typischerweise 16–21 

Tage nach pränataler Infektion, 27–35 

Tage nach laktogener Infektion, und 

32–39 Tage nach oraler Aufnahme von 

Eiern), und mindestens 8 Wochen bei Peit-

schenwürmern dauern6.

Schließlich ist die Flotation als Einzeltest 

(wenn nur eine Kotprobe untersucht wird) 

möglicherweise nicht immer zuverlässig, 

weil einige Parasiten (etwa Hakenwürmer 

wie U. stenocephala) ihre Eier intermittie-

rend ausscheiden können4,7.

Der Antigennachweis wird häufig zur Dia-

gnose von Herzwürmern (Dirofilaria 

immitis) und einer „Lungenwurm“-Art 

(Angiostrongylus vasorum) in Blutproben 

sowie für Giardia oder Cryptosporidium 

Infektionen in Kotproben eingesetzt, und 

steht seit einigen Jahren auch für den 

Nachweis von Nematoden-Antigenen in 

Kotproben zur Verfügung. Die ESCCAP 

(European Scientific Counsel Companion 

Animal Parasites) Guideline 1 listet in 

Tabelle 6 (Wurminfektion von Hunden: 

wichtigste klinische Anzeichen und Diag-

nose) 6 zwei Möglichkeiten zur Diagnose 

von Darmwürmern (Spulwürmer: T. canis, 

T. cati und Toxascaris leonina; Hakenwür-

mer: A. caninum, A. tubaeforme und U. ste-

nocephala; und Peitschenwürmer: T. vul-

pis): Flotation und Antigentest (Abb. 2). 

Die neue ESCCAP Guideline 4 (GL4)8 

schlussfolgert, dass negative Ergebnisse 

der koproskopischen Methoden (etwa das 

kombiniertes Sedimentation-Flotations-

verfahren mit Zentrifugationsschritt und 

geeigneter Flotationslösung) aufgrund 

ihrer begrenzten Sensitivität (z.B. während 

der Präpatenz) mit Vorsicht interpretiert 

werden sollten. In dieser Zeit können 

zudem bereits klinische Anzeichen vor-

handen sein. Dieses Szenario kann typi-

scherweise bei einer Peitschenwurminfek-

tion auftreten9. In diesen Fällen empfiehlt 

die oben genannte Guideline weitere 

Untersuchungen mit alternativen Metho-

den (z. B. Antigennachweis). Tabelle 3 der 

GL48 listet als kommerzielle Möglichkei-

ten mittels ELISA Nematodenantigene im 

Kot nachzuweisen den Fecal Dx™ und 

den PetChek™ IP-Test. Demnach erhöhen 

solche Tests auch die Spezifität durch 

Umgehung falsch-positiver Ergebnisse 

koproskopischer Methoden aufgrund von 

Koprophagie (z. B. T. cati-Eier im Hunde-

kot nach Aufnahme von Katzenkot, s.o.). 

Zusammenfassend bieten Antigentests 

eine Steigerung der Sensitivität und Spe-

zifität durch Nachweis einer präpatenten 

Infektion und Demaskierung von Kopro-

phagie10.

Ergebnisse der Dogwalk-Stu-
die1 aus diagnostischer Sicht
Askariden-Infektionen traten am häufigs-

ten bei Hunden im Alter von < 1 Jahr auf 

(6,2 %) und nahmen mit zunehmendem 

Alter ab, waren aber auch bei älteren Hun-

den zu finden, einschließlich solcher im 

Alter über 7 Jahren (2,5 %). Hakenwür-

mer, die in Deutschland mit 4,9% am häu-

figsten vorkamen, schienen hauptsächlich 

U. stenocephala zu sein, wobei mit 2,4 % 

Peitschenwurmnachweise Deutschland an 

zweiter Stelle in Europa nach Italien 

(9,1%) lag (Abb. 3). Die kombinierte 

Anwendung des Koproantigen-Immun-

assays und der Flotation ergab zusätzlich 

ca. 60 % mehr positive Ergebnisse für 

Nematoden als die Flotation allein (Kop-

roantigen: 6,2 %; Flotation: 4,8 %; kombi-

niert: 7,6 %), was das zusätzliche Nutzen 

des Antigennachweises unterstreicht (s.o.) 

(s. Abb. 2). Der höhere Anteil positiver 

Tests aus dem Koproantigen-Immunoas-

say könnte mit dem Nachweis präpatenter 

Infektionen zusammenhängen, die durch 

eine Flotation nicht nachgewiesen werden 

können. Proben, die bei der Flotation posi-

tiv, aber beim Immunoassay negativ getes-

tet wurden, können auf Prädation oder 

Koprophagie zurückzuführen sein, wie 

Befunde von Darmpassanten unterstrei-

chen, die für Hunde nicht infektiös sind, 

wie z.B. Eimeria spp. (2,8 %) und Magen-

Darm-Strongyliden-Eier von Pflanzen-

fressern (0,5%). Die hohen Positivraten 

für intestinale Nematodeninfektionen, die 

bei Hunden gefunden wurden, die in Parks 

ausgeführt wurden, einschließlich bei 

Hunden in höheren Altersgruppen, bestä-

tigen die Notwendigkeit einer Aufklärung 

der Besitzer bezüglich der ESCCAP-Emp-

fehlungen für regelmäßige Tests und 

Behandlungen. Die Ergebnisse sollten 

nicht als „Problem“ angesehen werden, 

das ausschließlich Hunde betrifft, die in 

Parks ausgeführt werden. Was die Ergeb-

nisse zeigen, ist, dass eine reale Gefahr für 

Hundebesitzer besteht, die sich nicht an 

die ESCCAP-Empfehlungen halten, und 

zwar für ein erhöhtes Risiko ihres Hundes 

mit potenziell zoonotischen und/oder kli-

nisch relevanten Nematoden infiziert zu 

sein und diese zu verbreiten, wodurch die 

Gesundheit anderer Hunde und Tiere 

sowie Menschen gefährdet wird. 

Der kombinierte Einsatz von Koproantigen-

Assays und Flotation zum Testen und die 

Verabreichung einer umfassenden anthel-

minthischen Behandlung in angemessener 

Häufigkeit sind entscheidende Maßnahmen 

zur Gewährleistung einer optimalen Parasi-

tenkontrolle. 
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Dogwalk-Studie1  
Diskussion der positiven 
Befunde mit Schwerpunkt 
Deutschland

Seit Januar 2017 sind in Deutschland und 

Österreich immunologische Test zum 

Nachweis von Spul-, Haken- und Peit-

schenwurm-Antigen im Kot verfügbar, die 

auch dem praktizierenden Tierarzt in Form 

einer Versandbox für Tierbesitzer (PetCh-

ekTM IP-Test) zur Verfügung stehen11. Die 

zugrunde liegenden Koproantigen-Assays 

weisen spezifische, kontinuierlich ins 

Darmlumen freigesetzte Stoffwechsel-

produkte der Nematoden nach und sind 

somit unabhängig von der Eiausschei-

dung. Es handelt sich jeweils um spezifi-

sche Protein-Biomarker für Spul- (grup-

penspezifisches Antigen für Toxocara 

spp., Toxascaris leonina und Baylisasca-

ris spp.; ein Protease-Inhibitor), Haken-

würmer (gruppenspezifisches Antigen für 

Ancylostoma spp. und U. stenocephala; 

ein sekretorisches Protein) und Peitschen-

würmer (es wird sicher Trichuris vulpis 

erfasst; keine Kreuzreaktion mit Capilla-

ria spp.; ein Porin-Protein)5, 7, 12,13. Eine 

frühere Laborstudie bestätigt den verbes-

serten Hakenwurmnachweis mit Antigen 

vs. Flotation (aktuelle Dogwalk-Studie: 

40 % vs. 30 %) und in etwa die doppelte 

Anzahl an Peitschenwurminfektionen 

(41 % vs. 21%). Beim Hund zeigten Pant-

chev et al. (2018)11 signifikant höhere 

Nachweisraten für Hakenwürmer (3,4 %, 

95 %-CI: 3,1–3,8, für den ELISA vs. 

2,2 %, 95%-CI: 2,1– 2,3, für die Flotation) 

und T. vulpis (1,6 %, 95 %-CI: 1,4–1,9, vs. 

0,8 %, 95%-CI: 0,7–0,9) bei n = 10.148 

(ELISA) bzw. n = 88.087 (Flotation) 

untersuchten Proben. Der extreme Unter-

schied beim Peitschenwurm erklärt sich 

einerseits durch die etwas schwereren Eier 

(spezifisches Gewicht von ca. 1,15 vs. z.B. 

A. caninum mit 1,05;)14, und andererseits 

vor allem in der langen Präpatenz (s.o.). 

Dabei handelt es sich aus klinischer Sicht 

um einen der wichtigsten intestinalen 

Nematoden beim Hund. Zu den klinischen 

Anzeichen gehört typischerweise ein 

Dickdarmdurchfall mit Schleim und fri-

schem Blut, Gewichtsverlust, Dehydrie-

rung, Anämie, Hypoalbuminämie und die 

sogenannte Pseudo-Addison-Krankheit 

mit typischen Elektrolytverschiebungen 

aber negativem ACTH-Stimulationstest  

(s. Abb. 3). Dies lässt sich damit erklären, 

dass Peitschenwürmer zusammengesetzt 

sind aus einem dünnen, fadenförmigen 

vorderen Ende, das in die Darmschleim-

haut eindringt und bei einer Infektionsrate 

von etwa 200 Würmern eine schwere 

hämorrhagische Entzündung im Dickdarm 

bereits in der Präpatenz verursacht und 

einem dickeren Hinterende was im Darm-

lumen verbleibt 9, 15, 16. Hakenwürmer wur-

den am häufigsten in Deutschland nachge-

wiesen. Das bestätigt die Ergebnisse einer 

aktuellen Laborstudie, bei der sich die Prä-

valenz bei Hunden in Deutschland nahezu 

verdoppelte (2015–2017 vs. 2004–2006; 

2,3 % vs. 1.3 %; n=129.578 vs. n=53.693 

per Flotation untersuchten Proben im Ein-

sendungslabor)17.

Eine interessante Beobachtung zu T. canis 

bei Hunden wurde in einer Langzeitstudie 

in Holland gemacht, die eine Gesamtprä-

valenz von 4,5 % ergab, mit einer geschätz-

ten durchschnittlichen Inzidenz von 0,54 

Patentinfektionen pro Hund und Jahr18. 

Dabei wurden bei 67,9 % der Hunde keine 

Infektionen diagnostiziert, 17,5 % der 

Hunde waren nur einmalig infiziert und 

14,6 % erlitten Reinfektionen (bis zu 

neunmal). Die Hunde mit Reinfektionen 

waren für 72 % der positiven Ergebnisse 

verantwortlich. Die Prävalenz erreichte im 

Winter ihren Höhepunkt. Erhöhtes Risiko 

für Erstinfektion mit Spulwürmern wurde 

in Verbindung gebracht mit Koprophagie, 

Geophagie, Laufen ohne Leine über 80 % 

des Spaziergangs und andere, während zu 

den Faktoren, die mit einem erhöhten 

Reinfektionsrisiko verbunden waren, die 

Verabreichung von Kortikosteroiden oder 

die Änderung des Hauptzwecks des Hun-

des zählten.

Einordnung der Befunde  
aus zoonotischer Sicht und  
Implikationen für die  
tierärztliche Praxis

Menschen pflegen meist eine enge Bezie-

hung zu ihren Hunden. Erhebungen konn-

ten zeigen, dass mehr als 80% der Hunde-

halter ihren Schützlingen etwa Zugang in 

ihr Schlafzimmer erlauben. Über 75% 

lassen zu, dass der Hund ihr Gesicht 

ableckt und 56% schlafen mit ihren Hun-

den zusammen im Bett19, 20. Diese innige 

Mensch-Hund-Beziehung birgt allerdings 

ein Risiko für mögliche Übertragungen 

von Haustierparasiten mit Zoonosepoten-

tial wie bspw. auch verschiedene Nemato-

den-Infektionen.

Die Toxokarose ist weltweit eine bedeutende 

Zoonose und stellt in den Industrieländern 

die häufigste zoonotische Helmintheninfek-

tion dar21, 22. 

Bei gesunden Menschen in Europa liegt 

die Seroprävalenz von Toxocara spp. 

durchschnittlich bei 6%22. Prädisponiert 

sind insbesondere Personen, die mit Erde 

in Kontakt kommen (Landwirte, Hobby-

gärtner), allerdings auch Kleinkinder, 

wenn sie sich mit Wurmeiern kontaminier-

ten Sand oder Erde in den Mund stecken22. 

Hunde- und Katzenhalter sowie auch Tier-

mediziner zeigen vergleichsweise hohe 

Prävalenzen23. Klinisch sind fünf Krank-

heitsbilder beschrieben: das viszerale 

Larva-Migrans-Syndrom, das okuläre 

Larva-Migrans-Syndrom, die verdeckte 

Toxokarose, die allgemeine oder gewöhn-

liche Toxokarose und die zere-brale (oder 

Neuro-) Toxokarose24. Es kann es zu einer 

Vielzahl unterschiedlicher Symptome 

kommen, wie etwa rezidivierender Bron-

chitis, leichtem Fieber, Entzündungsreak-

tionen am Auge (Uveitis, Retinitis), Pru-

ritus und weiteren. Toxocara spp. ist einer 

der häufigsten Nematoden  in Mitteleu-

ropa bei Hunden mit nachgewiesenen, 

regionalen Prävalenzen zwischen 2,7 % 

und 14,6%1, 25. Die Prävalenzen können 

altersabhängig bei Toxocara spp. sehr 

stark variieren: in Jungtierpopulationen 

können sie über 20% betragen26. 

Toxocara spp. kommen ubiquitär in der 

Umwelt vor. Eine Untersuchung von 

öffentlichen Spielplätzen in Hannover 

ergab, dass bei 52 Sandkästen insgesamt 

55,8 % Eier von Toxocara spp. enthielten27. 

Ähnliche Ergebnisse zeigte die Erhebung 

von Kleine et al. (2017)28. Hier wurden 

1.362 Sandkastenproben von 46 Spielplät-

zen im Raum Hannover auf das Vorhan-

densein von Toxocara-Eiern untersucht. 
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3    Trichuris vulpis: links oben: Peitschenwürmer, 
verankert in der Colon-Schleimhaut (© Perneel 
Zwart), rechts oben: makroskopische Auf-
nahme von Peitschenwürmern (1 Cent-Stück 
zum Grössenvergleich), links unten: typische 
Peitschenwurm-Eier in der Flotation, rechts 
unten: Capillaria aerophila (links) und Trichuris 
vulpis (rechts) Eier im Vergleich (Flotation): 
diese Unterscheidung ist nicht immer einfach 
in der Flotation, jedoch möglich mit der Anti-
gentechnologie.

Die Kontaminationsraten variierten von 

6,5 % Toxocara-positiven Sandkästen im 

September bis zu 41,3 % im Februar. 

Weder Haken- oder Peitschenwurmeier 

noch Eier von Ascaris spp. wurden in den 

Sandproben nachgewiesen28. Toxocara 

spp. Eier konnten an den Schuhsolen von 

Hundehaltern sowie an Hundepfoten 

nachgewiesen werden28. Unmittelbar nach 

dem Spaziergang auf Gartenflächen in 

Wohngebieten oder in Stadtparks wurden 

die Schuhsohlen der Menschen sowie die 

Hundepfoten abgewaschen und die 

Waschlösung parasitologisch untersucht. 

Bei 19,4 % der Proben von Hundepfoten 

ließen sich Toxocara spp. Eier und in 

11,4 % der Proben von Schuhsohlen der 

Hundebesitzer nachweisen, keine Toxo-

cara-Eier konnten in Proben von Nicht-

Hundebesitzer gefunden werden29. Auch 

im Fell von Hunden können sich Eier von 

Toxocara spp. befinden. Bei Untersuchun-

gen des Fells von Hof-, Haus- und Tier-

heimhunden lagen die Nachweisraten von 

Toxocara spp. Eier zwischen 1,7 % bis 

8,8%30, 31. Die meisten Eier wurden in 

einer Studie im Fell von Welpen gefunden, 

eine andere Studie fand jedoch Eier auch 

bei älteren Hunden (> 1 Jahr)30, 46. Privat 

2     Links: Toxocara cati oben, Toxocara canis unten (der untere Pfeil zeigt 
stellvertretend Spulwurm-Eier, die nur nach Geschlechts-reife der Würmer 
im Kot ausgeschieden werden), Mitte: schematische Darstellung eines 
Sandwich-Immunoassays für den Antigennachweis mit 2 Antikörpern (der 
Antigennachweis ist spezifisch für eine Infektion und erfolgt unabhängig 
von der Eiausscheidung bereits in der Präpatenz); rechts/Flotationen: obe-
res Bild (Spulwurm-Ei/oben sowie Hymenolepis diminuta-Ei/rechts unten 
und ein Magen-Darm-Strongyliden- (oder Hakenwurm) Ei/links unten, die 
vermutlich nur passagär ausgeschieden wurden), unteres Bild: Toxascaris 
leonina-Ei/oben und Toxocara canis Ei/unten.

gehaltene Hunde hatten die geringste 

Nachweisrate, 1,7 % 31. 

In Deutschland, Österreich und der 

Schweiz gaben zwischen 76,6 % bis 

81,1% der Hundehalter an, ihre Tiere 

grundsätzlich zu entwurmen1. Diese ver-

gleichsweise hohe Quote kann nach Ein-

schätzung der Autoren ggf. einer Verzer-

rung unterlegen sein, etwa durch Ver- 

wechslungen der Halter von vermeintlich 

durchgeführten Endoparasitenbehand-

lungen mit der tatsächlichen Anwendung 

von Ektoparasitika. Möglicherweise 

beeinflusste zudem auch sozialer Druck 

durch die Befragung zu durchgeführten 

Gesunderhaltungsmaßnahmen die hohe 

Rückmeldungsquote. 

Im Median über alle beteiligten europäi-

schen Länder gaben 83% der Befragten in 

dieser Erhebung an, ihre Hunde anthel-

minthisch zu behandeln. 

Die Auswertung zeigte allerdings auch, 

dass mehr als 60% der Halter ihre Hunde 

in den letzten 3 Monaten nicht behandelt 

hatten. Gemäß ESCCAP32 lautet die Emp-

fehlung bei unbekanntem Infektionsrisiko 

oder wenn Infektionen nicht grundsätzlich 

durch diagnostische Untersuchungen aus-

geschlossen werden, mindestens 4  Be-

handlungen pro Jahr durchzuführen.

In einer Studie von Strube et al. (2019)33 

wurden 500 in Deutschland lebende 

Hunde in entsprechende Risikogruppen 

gemäß den ESSCAP-Empfehlungen ein-

geteilt und die Entwurmungsfrequenzen 

erfragt. Die Auswertung der Fragebögen 

ergab eine Zugehörigkeit von 93 % der 

Hunde in die Risikogruppen C und D hin-

ein32, 33. Diese Gruppen unterliegen im 

Vergleich den beiden höchsten Infektions-

risiken und entsprechend werden Kotun-

tersuchungen bzw. Entwurmungsfrequen-

zen von 4–12 x/Jahr empfohlen. Die 

tatsächlich Entwurmungsfrequenz lag 

über allen Hunden gemittelt jedoch bei 

2,07 x/Jahr. 

Mögliche Gründe für seltener durchge-

führte anthelminthische Behandlungen 

können in unzureichender Aufklärung der 

Halter über Zoonoserisiken durch von 

Hunden übertragene Parasiten liegen, in 

mangelnder Kenntnis über bestehende 

Empfehlungen zu regelmäßigen Entwur-

mungen und/oder Testungen (etwa gemäß 

ESCCAP)1, 33.

Tabelle 2 weist (entnommen aus unter-

schiedlichen Publikationen der letzten 

Jahre) weitere erhobene Prävalenzdaten in 
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Deutschland, Österreich und der Schweiz 

aus. Populationsspezifische Risikofakto-

ren - wie sie etwa in der ESCCAP Klassi-

fizierung zur Festlegung von geeigneten 

diagnostischen Intervallen bzw. Entwur-

mungsfrequenzen genutzt werden - über-

tragen sich in den jeweiligen Hundepopu-

lationen gut erkennbar in unterschiedlich 

hohe Befallsraten. 

Fazit

Die hier von Drake et al. (2022)1 beschrie-

bene Studienpopulation setzt sich aus 

Halter-geführten Hunden ohne weitere 

Selektion in den Einschlusskriterien 

zusammen. Sie grenzt sich etwa von streu-

nenden Hunden mit damit in Zusammen-

hang stehenden medizinischen Hygiene-

standards oder auch von bestimmten, 

eingegrenzten Alterspopulationen (etwa 

Junghunden) ab. 

Die nachgewiesenen Prävalenzen in dieser 

und auch den weiteren Studien stellen die 

jeweilige Ist-Situation bestehender Infek-

tionen mit Endoparasiten dar. Insofern 

wird – neben diagnostischen Einschrän-

kungen – insbesondere über den weiteren 

Tabelle 2: Prävalenzdaten von Nematoden in Deutschland, Österreich und der Schweiz       

Prävalenz in 
%

Anzahl unter- 
suchter 
Hunde

Population
Jahr bzw. Unter-

suchungszeitraum
Referenz

Toxocara spp. 2,2

1.281 1998 – 2002 [35]Ancylostomatidae 1,4 Privathunde

Trichuris vulpis 0,2

Toxocara spp. 7,2

7.113 1999 – 2002 [36]Ancylostomatidae 2,8 Privathunde

Trichuris vulpis 1,2

Toxocara spp. 6,1

24.677 2003 – 2010 [37]Ancylostomatidae 2,2 Privathunde

Trichuris vulpis 1,2

Toxocara spp. bis zu 22,2* 2.319 Junge Privathunde (Alter: bis zu 1 Jahr) 2003 – 2011 [26]

Toxocara spp. 2,8

2.731 Privathunde 2003 – 2012 [38] Ancylostomatidae 1,2

Trichuris vulpis 0,7

Toxocara spp. 4,0

Streuner & PflegehundeAncylostomatidae 0,9 445 Keine Angaben [39]

Trichuris vulpis 0,9

Toxocara spp. 4,6

53.693 2004 – 2006 [40]Ancylostomatidae 1,3 Privathunde

Trichuris vulpis 0,9

Toxocara spp. 6,7

165 2012 [41]Ancylostomatidae 5,5 Hütehunde

Trichuris vulpis 3,0

Toxocara spp. 5,9 65.454 Keine Angaben** Keine Angaben** [42] 

Toxocara spp. 3,8

129.578 2015 – 2017 [17]Ancylostomatidae 2,3 Privathunde

Trichuris vulpis 0,8

Toxocara spp. 2,7

371 Mai – Juni 2021 [1]Ancylostomatidae 4,9 Privathunde

Trichuris vulpis 2,4

* In der 4. Lebenswoche **Daten-Metanalyse auf Basis verschiedener Publikationen

DEUTSCHLAND
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Tabelle 2 - Fortsetzung     

Prävalenz in 
%

Anzahl unter- 
suchter 
Hunde

Population
Jahr bzw. Unter-

suchungszeitraum
Referenz

Toxocara spp. 16,6

Ancylostomatidae 2,8 217 Findel-Hunde

Trichuris vulpis 34,1

Toxocara spp. 14,3 1995 [44]

Ancylostomatidae 5,2 154 Verzichthunde

Trichuris vulpis 22,1

Toxocara spp. 7,1

Ancylostomatidae 6,9 505 Privat- und Hofhunde 2006 [34]

Trichuris vulpis 5,5

Toxocara spp. 1,2 402
Anonyme Kotproben von Nutzflächen

2014 [45]
Trichuris vulpis 1,0

Toxocara spp. 2,5
236 Entsorgungsanlagen für  

Hundekotbeutel*** Trichuris vulpis 0,8

Toxocara spp. 7,1 505 Keine Angaben** Keine Angaben** [42]

Ancylostomatidae 1,2 81 Privathunde Mai – Juni 2021 [1]

Toxocara spp. 0,6 – 1,9

1.486 Anonyme Kotproben aus Stadtparks,  
ländlichen und peri-urbanen Gegenden

Juli – September  
2015 [43]Ancylostomatidae 1,8 – 2,2

Trichuris vulpis 1,8 – 7,5

Toxocara spp. 5,2
77 Privathunde Mai – Juni 2021 [1]

Ancylostomatidae 2,6

**Daten-Metanalyse auf Basis verschiedener Publikationen  | ***(Robidog®)

zeitlichen Verlauf auftretenden Infektio-

nen (s.o.) keine Rechnung getragen. Sager 

et al.34 konnte zudem zeigen, dass selbst 

bei vier durchgeführten Entwurmungen in 

einem Jahr trotzdem Infektionen mit 

T. canis, T. vulpis und weiteren Helmin-

then bei 63 von 111 Hunden diagnostiziert 

werden konnten. 

Ebenso bleibt zu bemerken, dass im Rah-

men der Erhebungen in dieser Zusammen-

fassung allein Daten zu gastrointestinalen 

Nematoden ausgewiesen sind und eventu-

ell zusätzliche Vorkommen weiterer rele-

vanter Nematoden (bspw. Lungenwürmer) 

und Cestoden nicht eingeschlossen sind. 

Die zeitlichen Abstände für Entwurmungen 

bzw. diagnostische Untersuchungen sollten 

demnach unter Berücksichtigung der tat-

sächlichen individuellen Risikofaktoren fest-

gelegt werden. Es sollte Beachtung finden, 

dass 4 Intervalle pro Jahr im Jahr in höheren 

Risikoklassifizierungen (C und D nach ESC-

CAP) nicht ausreichend sind.

Im Rahmen der tierärztlichen Fürsorge sollte 

die strategische Parasitenbekämpfung wei-

terhin im Fokus der Gesundheitsprophylaxe 

stehen. Die hier dargestellten Daten mit 

unverändert hohen Prävalenzen in Deutsch-

land, Österreich und der Schweiz unterstrei-

chen die Bedeutung eines gezielten diagnos-

tischen Managements und notwendiger 

Entwurmungen unter veterinärmedizini-

schen und auch zoonotischen Gesundheitsas-

pekten. Neben Diagnostik und anthelminthi-

schen Behandlungen sollte zudem die 

Aufklärung der Besitzer einen festen Be-

standteil des Vorsorgegespräches darstellen.
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